


Dresden: Ein unvergesslicher Musikabend 
für Mikis Theodorakis
Am 5. Oktober fand ein Konzert der Griechischen Gemeinde Dresden zum 100. Geburtstag 
von Mikis Theodorakis statt. Das Publikum reagierte zu jedem Zeitpunkt des Abends mit wie-
derholtem und anhaltendem herzlichem Applaus. Es ist bezeichnend, dass es sich um die größte 
Veranstaltung der Gemeinde in den letzten 35 Jahren handelt, in einer Stadt, in der nicht mehr 
als 700 Einwohner griechischer Herkunft leben.

In seiner Begrüßungsrede dankte der Vorsitzende der Gemeinde, Dimitris Ambatielos, allen, 
die auf vielfältige Weise zur Verwirklichung der Veranstaltung beigetragen hatten, und beton-
te, dass dieses Konzert all jenen gewidmet sei, die im Saal anwesend waren, die nach 1949 und 
1950 in Dresden und den benachbarten Städten als Partisanen und als politische Flüchtlings-
kinder Fürsorge und Geborgenheit gefunden haben. Es sind diejenigen, die das historische Fun-
dament der Gemeinde bilden, die heute durch das Engagement ihrer Nachkommen, aber auch 
durch MigrantInnen aus Griechenland, die in den letzten Jahren ein besseres Leben in Dresden 
und Umgebung gesucht haben, weiter wächst.

Das Publikum verfolgte mit großer Aufmerksamkeit die Hommage, die das Leben und Werk 
von Mikis Theodorakis entfaltete. Anhand autobiografischer Erzählungen wurde die facetten-
reiche Persönlichkeit des Künstlers beleuchtet, sein Weg durch die Kämpfe des griechischen 
Volkes und seine unerschütterliche, lebendige Verbindung zu diesem. Besonderes Augenmerk 



wurde auf die Beziehung des Komponisten zu Dresden gelegt, sowohl während der Zeit der 
Militärdiktatur, als Tausende von Menschen ihm persönlich, aber auch dem griechischen Volk 
im Allgemeinen ihre Solidarität bekundeten, sowie später durch seine Zusammenarbeit mit 
führenden Musikensembles der Stadt – wie der Dresdner Philharmonie, dem Beethovenchor 
und dem berühmten Kreuzchor.

Das musikalische Herzstück des Abends bildete die Band „Shuriaki“ mit der besonderen Aus-
strahlung und Ausdruckskraft von Ulrike Quast im Gesang und auf der Violine, der Authenti-
zität des Akkordeonisten Dmitri Kolosow und der Virtuosität des Musikers Dimitris Bougas, 
der auch für die Arrangements der vom Chor interpretierten Lieder verantwortlich zeichnete. 
Die Sopranistin und Musikpädagogin Ioulietta Dimitriadou hatte die künstlerische Leitung 
des Chors inne, der nach monatelanger Vorbereitung sein Bestes gab.

Das künstlerische Programm der Solisten und des Chors zeigte die ganze Bandbreite des 
Schaffens des großen Komponisten. Während der Veranstaltung hatte das Publikum die Mög-
lichkeit, die in Deutsch übersetzten Gedichte großer Dichter zu verfolgen, die parallel zu den 
Darbietungen projiziert wurden und so ein tieferes Verständnis und eine stärkere Verbindung 
zum Sinn der Werke ermöglichten.

Der Beitrag aller Mitwirkenden des Konzerts machte den Abend zu einem unvergesslichen 
Erlebnis, das den Anwesenden lange in Erinnerung bleiben wird.“


